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Lesen statt 
telefonieren

Nendeln Mit der zunehmenden
Verbreitung von Mobiltelefonen
sind die öffentlich zugänglichen
Telefonkabinen in den letzten
Jahren in Liechtenstein komplett
verschwunden. Auch am Standort
Nendeln bei der alten Post wurde
die öffentliche Telefonkabine im
Jahr 2017 aufgelöst. Nun hat die
Gemeinde Eschen-Nendeln diese
öffentliche Telefonkabine in ei-
nen offenen Bücherschrank mit
Selbstbedienung umgestaltet.
«Viele Personen haben zu Hause
Bücher, welche sie bereits gelesen
haben und noch aktuell sind. Die-
se Bücher sollen in den Bücher-
schrank gebracht werden», so Ge-
meindevorsteher Günther Kranz
zur Idee hinter dem Projekt. «Im
Gegenzug kann ein neues Buch
mitgenommen werden», so der
Gemeindevorsteher weiter. Die
Bücher sollen also nicht weg-
geworfen, sondern nochmals von
einer Person gelesen werden.

Auch andere Gemeinden ha-
ben schon ähnliche Angebote mit
Erfolg eingeführt. Die im aktuel-
len und ansprechenden Design
der Gemeinde Eschen-Nendeln
gestaltete Telefonkabine soll an
diese Erfolge anknüpfen. Die Be-
völkerung von Eschen und Nen-
deln wird eingeladen, das neue
Angebot rege zu nutzen und im
Angebot nach einem passenden
Buch zu suchen.

Die so entstandene kleine
Selbstbedienungs-Bibliothek wird
zusätzlich von den Bibliotheka-
rinnen der Schul- und Gemeinde-
bibliothek Eschen betreut. Die Bi-
bliothek verfügt selber über viele
interessante Bücher, welche zwar
aus dem Bestand aussortiert wur-
den, aber noch aktuell sind. So er-
halten auch diese Bücher eine
neue Chance, nochmals gelesen
zu werden, was nicht zuletzt auch
aus ökologischer Sicht Sinn
macht. (pd)

Diese öffentliche Telefonkabine in Nendeln wurde in einen offenen
Bücherschrank mit Selbstbedienung umgestaltet. Bild: pd

Anzeige Das Unternehmen, vor
44 Jahren aus kleinen Anfängen
entstanden, zählt längst zu den
erfolgreichsten Einrichtungs-
häusern Vorarlbergs. Auch viele
Kunden aus Liechtenstein und
der Ostschweiz schätzen das sym-
pathische Fachgeschäft. 

Es sind nur noch wenige
«mittelständische» Möbel-
häuser am Markt übrig geblie-
ben. Die Familie Frick verstand
es, drei wichtigen unternehme-
rischen Grundsätzen treu zu
bleiben. So konnte sie ihr Möbel-
haus zur heutigen Bedeutung
ausbauen: Möbel Frick ist ein Fa-
milienbetrieb und direkter Kon-
takt zu den Kunden ist der Fami-
lie Frick wichtig. Möbel Frick

setzt nur ausgebildete Verkaufs-
und Montagekräfte ein. Alle Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter
sind Fachleute auf ihrem Gebiet.

Möbel Frick ist kein «Einzel-
kämpfer», sondern Mitglied ei-
nes grossen internationalen Mö-
bel-Einkaufsverbandes. Daraus
resultieren immer aktuelle
Marktkenntnisse und günstigste
Preise.

Eben wurde die tolle Küchen-
ausstellung wieder auf Vorder-
mann gebracht. Selbst der weites-
te Weg lohnt sich zum führenden
Einrichtungs-Fachgeschäft. (pd)

Möbel Frick bietet den Kunden auf 4000 Quadratmetern gepflegte
Einrichtung für Haus und Wohnung. Bild: pd

Einrichtungshaus Möbel Frick

Bestpreisgarantie und Fachkompetenz

Kontakt
Einrichtungshaus Möbel Frick 
Bundesstrasse 205,Nenzing
Telefon: +43 5525 62514
Homepage: www.moebelfrick.at

Leserbriefe

Werter 
Herr Meesters

Winkler Rücktritt, «Vaterland»
vom 6. Februar (Seite 13)

Über den Grund, der zum
Rücktritt des Herrn Winkler
führte, kann man tatsächlich
anderer Meinung sein. Aber
ganz sicher nicht zu Ihren Äus-
serungen bezüglich des Holo-
caust. Sie stellen diesen quasi so
dar, als hätten die Siegermächte
diesen erfunden. Ob es nun punkt
6 Millionen Juden waren, sei da-
hingestellt. Tatsache ist, dass die
Nationalsozialisten die Juden
praktisch in allen von ihnen be-
setzten Ländern bis auf einen
kleinen Prozentsatz umgebracht
haben. Als Dessert, sozusagen am
Schluss, noch zwei Drittel der un-
garischen Juden. Die Geschichte
wird nicht aufgewärmt. Aber es
wird noch lange die Rede davon
sein, auch wenn dies gewissen
Kreisen nicht passt. Dass auch
deutsche Kriegsgefangene nicht
mit Handschuhen angefasst wur-
den, ist bekannt. Trotz vieles Le-
sens über diese Zeit habe ich aber
noch nie etwas davon gehört, dass
man in den Rheinwiesenanlagen
100 000 deutsche Soldaten
förmlich verrecken liess. Wohl
aber, was damals mit dem gröss-
ten Teil der russischen Kriegsge-
fangenen geschah.

Heinz Baum
Fluxstrasse 21, Eschen

Guten Morgen, Herr
Regierungschef,
ich schreibe diese Zeilen aus ei-
ner gewissen Traurigkeit he-
raus. Traurig deshalb, weil ich
mich von ihnen nicht mehr ver-
treten fühle. Es gibt viele Men-

schen in diesem Land, die grosse
Probleme haben, etwa die Men-
schen, die im Gesundheitswesen
in schweizerischen Kranken-
häusern grossartige Leistungen
erbringen, und von den schweiz.
Steuerbehörden praktisch genö-
tigt werden. Oder das unsinnige
Bestreben der Wasserversor-
gung, uns das Geld aus der Ta-
sche zu ziehen. So könnte ich ei-
nige Punkte aufzeigen. Zu kei-
nem dieser Punkte hört man je
etwas von ihnen. Ein Regierungs-
chef sollte für seine Bürger da
sein, ist meine Meinung. Oder
sehe ich das falsch? Jedenfalls er-
hoffe ich mir in der nächsten Le-
gislatur einen bürgernahen Re-
gierungsschef.

Roland Elkuch
Platta 56, Schellenberg

Abzockerei …
… oder wie die Hausbesitzer
für dumm verkauft werden!
Nun mit Rückflusssicherungs-
Ventil. Wenn eine Wasser-Ver-
sorgung ihre Leistung anbietet
und diese gegen Gebühren ver-
kauft, muss sie ihr Netzwerk
selbst gegen schädliche Einflüsse
absichern, damit das System
nicht von aussen beeinträchtigt
wird. Punkt. Bei einer Wasserlei-
tung, die mit 6 bis 8 Bar Über-
druck betrieben wird, ist es physi-
kalisch sowieso nicht möglich,
dass aus einer Liegenschaft mit
offenem Leitungssystem Wasser
gegen die 6 bis 8 Bar Überdruck
in das Netz rückfliessen kann.
(dies für den Nichtfachmann,
Bernoulli lässt grüssen). Und
wenn schon etwas getan werden
muss, sicher nicht beim Bezüger,
sondern am besten gleich beim
werkseitigen Haus-Anschluss-
Schieber vor der Liegenschaft mit
einem Rückflussventil! Genau
wie es vom Hausbesitzer erzwun-

gen werden soll! Warum soll ge-
gen alle Vernunft der Wasser-
bezüger zur Kasse gebeten wer-
den? Insbesondere da er Gebüh-
ren in genügend grosser Höhe für
das Wasser bezahlt. Und wer
schützt den Wasserbezüger vor
werkseitiger Verschmutzung des
Trinkwassers?

P. S. … und wenn der Druck
mal auf 0 Bar fällt, ist es erst recht
Sache des Werks und nicht der
Hausbesitzer.

Philippe Landis
Poska 8, Triesen

Mise en Bouteille
au Château
Da bekam ich einst eine Fla-
sche Pomerol Château Pétrus
geschenkt, mit dem Vermerk,
ich dürfe den aber nur zu ei-
nem grossen Ereignis trinken,
da es ja auch ein grosser Wein
wäre. Tatsächlich war nun ein
Tag, an welchem sich gleich zwei
solche Ereignisse einstellten. Das
erste war, dass Nachbars Hund
meine Katze gefressen hat. Und
zwar mit Haut und Haaren ein-
fach verschlungen. Und ich woll-
te das treue Tier doch ausstopfen
lassen. Mit dem wurde nun
nichts. Um meinen Kummer we-
nigstens etwas zu erleichtern,
machte ich den Petrus auf. Ein
köstlicher Tropfen. Saublöder-
weise zappte ich dabei durch den
Fernseher und bleibe beim Köl-
bele TV hängen, in welchem sich
gerade Pepo Frick ein Stelldich-
ein auf dem schmalen Sessel gab.
Die letzten Minuten habe ich ge-
rade noch mitbekommen und
die hatten es in sich. Pepo mahn-
te in seinem Resümee den Staat
dringend, er dürfe sich nicht
mehr länger zurückziehen und
müsse jetzt endlich für mehr so-
ziale Gerechtigkeit sorgen und

den einen das Geld aus den Ta-
schen stehlen, um den anderen
kräftig hineinzustopfen. Und sei-
ne Schlussermahnung war, dass
es nicht mehr lange dauern wür-
de und das Volk würde sich erhe-
ben, um gegen die soziale Unge-
rechtigkeit im Lande den Sturm
auf die Bastille antreten. Diese
Worte sprach er mit solcher Er-
griffenheit, sodass ich bei ihm
eine innere Träne fliessen sah,
welche mich so fest berührte,
dass ich die meine auch nicht
mehr halten konnte. Diese kul-
lerte über meine Wangen und:
Scheisse, genau in den Chateau
Petrus hinein. Ein tragischer Mo-
ment, in welchem ich mir
wünschte ich wäre Roger Fede-
rer. Weil dann hätte ich all meine
Tränen in den 20sten Grand-
Slam-Riesenpokal hineintropfen
lassen können und die Worte von
dem Frick hätten seine Füllung
garantiert. 

Auch ist wahrscheinlich ga-
rantiert, dass Herr Kölbel den gu-
ten Mann nicht danach gefragt
hat, warum er nicht von all den
gescheiterten Versuchen vieler
Staaten im Sozialismus Glück für
seine Bürger zu finden erzählt
hat. Oder ob er auch davon
weiss, dass man den Menschen
nicht mit Heilsversprechen, wel-
che der Staat sowieso niemals er-
füllen kann, irreführen, sondern
sie zu Eigenverantwortung und
einem Streben nach eigener Frei-
heit ermuntern, gar ermahnen
sollte?

Und zum grossen Ereignis;
aber eher für die Katze denn dem
Hund, das mir einen verweinten
Wein bescherte; man mag als
Weinliebhaber gar nicht darüber
nachdenken, was wäre, wenn auf
dem Bordeaux einst stehen wür-
de: «Mise en Bouteille a la Pro-
priété Sozialiste.»

Jo Schädler
Eschnerstrasse 64, Bendern

Polizeimeldung

Einbruchdiebstahl in Schaan
Von Dienstag auf Mittwoch kam
es in Schaan zu einem Einbruch-
diebstahl. Eine unbekannte Tä-
terschaft verschaffte sich zwi-
schen Dienstag, 16.30 Uhr, und
Mittwoch, 6 Uhr, Zutritt in ein
Wohnhaus, in dem sie die Ter-
rassentür aufbrach. Anschlies-
send durchsuchte sie die Räum-
lichkeiten nach Bargeld und
Schmuck. Es entstand ein Sach-
sowie Vermögensschaden in bis-
lang unbekannter Höhe. (lpfl)

FÜR IHRE SICHERHEIT:

TEL. +423 237 57 37 | WWW.SAUTER.LI

Medienmitteilung
der WLU (Wasserversorgung
Liechtensteiner Unterland) 
und der GWO (Gruppen-
wasserversorgung Oberland) 

Mit der Pressekonferenz am
26. Januar 2018 wurde die
Umsetzung des Projektes
«Sauberes Trinkwasser» ge-
startet. Anfang Februar erhiel-
ten alle Haushalte des Landes
einen Flyer mit Kernbotschaf-

ten zum Thema «Sichere Instal-
lation – Kein Rückfluss». Seit-
her wurden öffentlich, z. B. in
den Zeitungen, aber auch im di-
rekten Kontakt verschiedene
Fragen gestellt, die wir gerne
beantworten wollen.

Für die Umsetzung dieses
Projektes arbeiten verschiedene
Institutionen zusammen: die
Liechtensteinischen Wasserver-
sorgungen, das Amt für Lebens-
mittelkontrolle und Veterinär-

wesen (ALKVW) sowie der
Haustechnik- und Spengler-
verband. Gemeinsam wurden
die weiteren Kommunikations-
schritte festgelegt.

Wir arbeiten aktuell daran,
für die aufgeworfenen Fragen
kompetente Antworten zu for-
mulieren. Den daraus resultie-
renden Fragen-und-Antworten-
Katalog werden wir in den
nächstenTagen im Internet un-
ter www.sauberes-Trinkwas-

ser.li publizieren und periodisch
aktualisieren. Individuelle Fra-
gen können auch direkt an 
info@sauberes-trinkwasser.li
gerichtet werden.

Sauberes Trinkwasser, im
Leitungsnetz, aber auch in den
einzelnen Gebäuden, dafür set-
zen wir uns ein.

Eine Stellungnahme von
Norman Wohlwend, Präsident der WLU
Hansjörg Büchel, Präsident der GWO

Forum

Sauberes Trinkwasser – Ihre Fragen, unsere Antworten

VU-Sekretariat
Tel 239 82 82
www.vu-online.li

TERMINE
OG Triesenberg
60plus-Hock

Donnerstag, 15. Februar, von
17 bis 18.30 Uhr, Kulmstübli

Sich informieren, diskutieren, Vor-
schläge machen, mitgestalten.
Vorsteher Christoph Beck steht
für Fragen und Antworten bereit.
Zentrumsentwicklung - Madleni
Hus,  Zukunft - Restaurant Sücka,
«Sauberes Trinkwasser», Boden-
tausch mit Triesen, Berglandwirt-
schaft, IPAG Liegenschaft, etc ...
Alle sind herzlich willkommen.


